








▲▲  Achtung: langer Übergang 
(ca. 15 km) auf teilweise schma-
len Pfaden, auch im Hochsommer 
oft sehr einsam. Von der Grauen 
Platte, der Pitzenalm und der Kes-
selalm gibt es Notabstiege in den 
Zemmgrund. 

Von der Gamshütte zunächst 
dem Steig zur Vorderen Grin-
bergspitze gut 100 Hm süd-
westlich folgen. Nun zweigt der 
Berliner Höhenweg linker Hand 

nach Süden ab und führt gut 1 km durch die steilen Grasflanken des 
Vorderen Grinbergs.
▲▲  Bei Nässe Rutschgefahr! 

Man quert das Schrahnbachkar in weitem Bogen und erreicht zuletzt 
etwas ansteigend die Graue Platte, einen Seitengrat der Hinteren 
Grinbergspitze, mit großartigem Blick in den Zemmgrund. Der Weg 
schlängelt sich durch latschenbesetztes Blockwerk südwestlich hinab 
zur Feldalm (1885 m; Gehzeit: 2 bis 2½ Std). Hinter der Feldalm über 
einen Weidezaun und flach durch Latschen zur Pitzenalm (1874 m; 
Gehzeit: ca. 30 Min.), dann nördlich ausholen über den Pitzenbach 
und jenseits des Baches in steilen Kehren zum Milchtrager (2030 m). 
▲▲  Schneereste oft bis in den Hochsommer! 

Der Weg verläuft jetzt bei tollem Panorama ca. 2 km bis zu den 
Wiesen oberhalb der Kesselalm. Zur Kesselalm etwa 100 Hm hinab 
und über den Kesselbach hinweg. Schöner Rastplatz mit Wasser-
fallblick! Vom Bach zunächst rund 100 Hm hinauf, dann eben zum 
Ausläufer des Riffler-Ostgrats. Der Weg führt scharf um den Grat  
herum und steigt jenseits in gut geschichtetem Gestein durch die 
Rifflerrinnen steil bergan. Auf 2420 m wird das Gelände flacher, über 
grobes Blockwerk führt der Weg hinab zum Südufer des idyllisch 
gelegenen Wesendlekarsees. Hier gibt es zwar kaum Trittspuren, 
der Weg ist jedoch ausreichend markiert. Leicht ansteigend geht 
es nun durch das Wesendlekar, bis man unterhalb des Petersköpfls 
auf den Weg vom Breitlahner zum Friesenberghaus trifft. Auf dem 
Steig um die Ausläufer des Petersköpfls herum und in weitem Bogen 
zum Friesenberghaus.
●	 ca. 1100 Hm  ca. 540 Hm; Gehzeit: ca. 9½ Std.

Gamshütte Friesenberghaus
(1921 m) (2498 m)
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Bewirtschaftung  Mitte Juni bis Ende September 

Kontakt   
Hüttenwirte: Florian Schranz und Susanne Albertini 
Tel. Hütte: 0043/(0)676/749 75 50 
friesenberghaus@gmx.at 
www.friesenberghaus.at

Zustieg/Übergänge/Nachbarhütten
Zustieg vom Schlegeisspeicher 
●	 Gehzeit: ca. 2 Std.

Dominikushütte (1805 m) 
●	 Gehzeit: ca. 2 Std.

Alpengasthof Breitlahner (1257 m) über Wesendlekar 
●	 Gehzeit: ca. 3 Std.

Tuxerjochhaus (2313 m) über Friesenbergscharte 
●	 Gehzeit: ca. 5 Std.

Gipfel
Petersköpfl (2677 m) 
●	Aufstieg: ca. 30 Min.

Hoher Riffler (3228 m) 
	 Aufstieg: ca. 3 Std. 

Friesenberghaus (2498 m) Ausstattung

Aktivitäten
DAV-Sektion Berlin

UTM	(WGS84):	 32T	 Ost	 0705165	 /	 Nord	 5216227
B/ L	 (WGS84):	 N	 47°	 04'	 04"	/	 E	 11°	 42'	 08"

IBewirtete 
Alpenvereinshütte
Mehrbettzimmer  24 

Matratzenlager  32 
Winterraumlager    6

21



Vom Friesenberghaus geht es kurz westlich hinab auf das Niveau 
des malerischen Friesenbergsees. Vom Uramentenloch windet sich 
der Pfad in steilen Kehren hinauf bis in eine Höhe von 2620 m, wo 
sich der Weg teilt. Bei der Gabelung nach links abzweigen, nach 
rechts führt der Steig hinauf zur Friesenbergscharte und über den 
Tuxer Hauptkamm zum Spannagelhaus bzw. Tuxer Ferner-Haus. 
Der Berliner Höhenweg setzt sich nun gemütlich und wie auf einer 
Aussichtsterrasse Richtung Süden fort ( ▲▲  Achtung: Im Frühsommer 
können steile Altschneefelder große Gefahrenstellen darstellen!).

Kurz vor der Hütte macht der Weg unter dem Keeskopf (2656 m) 
nochmal einen kleinen Schlenker und führt uns mehr oder weniger 
waagerecht über Wiesen und zuletzt über eine wunderschöne kleine 
Hängebrücke hinüber zur Olpererhütte. Hoch über der Hütte wachen 
der Olperer (3476 m) und die Gefrorene Wand-Spitzen (3286 m), 
während unten im Talboden der Schlegeis-Stausee glitzert und sich 
gegenüber das Massiv des Hochfeilers (3509 m) präsentiert. 
●	 ca. 150 Hm  ca. 250 Hm; Gehzeit: ca. 2½ Std.

Friesenberghaus Olpererhütte
(2498 m) (2389 m)
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Bewirtschaftung  Anfang Juni bis Anfang Oktober

Kontakt   
Hüttenwirte: Katharina und Manuel Daum 
Tel. Hütte: 0043/(0)664/417 65 66 
info@olpererhuette.de 
www.olpererhuette.de

Zustieg/Übergänge/Nachbarhütten
Zustieg vom Schlegeisspeicher (1782 m) 
●	 Gehzeit: ca. 1½ Std.

Dominikushütte (1805 m) 
●	 Gehzeit: ca. 1½ Std.

Pfitscherjoch-Haus (2248 m) über Peter-Habeler-Runde 
●	 Gehzeit: ca. 4 Std.

Geraer Hütte (2324 m) über Alpeinerscharte 
●	 Gehzeit: ca. 4 Std.

Gipfel
Olperer (3476 m) 
	 Aufstieg: ca. 3½ Std.

Riepenkopf (2905 m) 
	 Aufstieg: ca. 2 Std.

Fußstein (3381 m) 
	 Aufstieg: ca. 4 Std. 

Schrammacher (3411 m) 
	 Aufstieg: ca. 6 Std. 

Olpererhütte (2389 m) Ausstattung

Aktivitäten
DAV-Sektion Neumarkt i.d.OPf.

UTM	(WGS84):	 32T	 Ost	 0704218	 /	 Nord	 5213346
B/ L	 (WGS84):	 N	 47°	 02'	 31"	/	 E	 11°	 41'	 18"

IBewirtete 
Alpenvereinshütte
Mehrbettzimmer  20 

Matratzenlager  40 
Winterraumlager    12
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Zunächst steil hinab, dann südlich nahezu eben über Wiesen und 
den Riepenbach hinweg. Nun in vielen Serpentinen auf gutem Weg 
zum Schlegeisspeicher absteigen. An der Uferstraße nach rechts 
und gleich nach dem großen Parkplatz über die Brücke und nach 
links zur Jausenstation Zamsgatterl. Von dort etwa 3½ km weiter 
auf der Fahrstraße bis zum Ende des Speichers und über den Bach 
hinweg zur Gabelung des Fahrwegs. Hier nach rechts, etwa 1 km 
leicht ansteigend auf das Schlegeiskees zu, bis der Hüttenzustieg 
nach links (östlich) abzweigt. In vielen Kehren den steilen Hang auf 
treppenartigem Weg zwischen Wasserleklamm und Furtschaglbach 
hinauf, zuletzt über mäßig ansteigende Wiesen zum Furtschaglhaus. 
●	 ca. 500 Hm  ca. 600 Hm; Gehzeit: ca. 4 Std.

Variante: Von der Olpererhütte auf der landschaftlich reizvollen 
Neumarkter Runde durch Riepen- und Unterschrammachkar zum 
Schlegeisspeicher. Weiter wie oben.
●	 ca. 550 Hm  650 Hm; Gehzeit: ca. 5½ Std.

Olpererhütte Furtschaglhaus
(2389 m) (2295 m)
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Bewirtschaftung  Mitte Juni bis Ende September

Kontakt   
Hüttenwirt: Daniel Weber 
Tel. Hütte: 0043/(0)681/84 21 87 51 
info@ furtschaglhaus.at 
www.furtschaglhaus.com 
Zimmerreservierung bitte über das Online-Formular der Homepage.

Zustieg/Übergänge/Nachbarhütten
Zustieg vom Schlegeisspeicher 
●	 Gehzeit: ca. 2 Std.

Dominikushütte (1805 m) 
●	 Gehzeit: ca. 2¼ Std.

Pfitscherjoch-Haus (2248 m) 
●	 Gehzeit: ca. 4 Std.

Alpenrosenhütte (1875 m) über Schönbichler Horn 
●	 Gehzeit: ca. 6 Std.

Alte Chemnitzer Hütte (2419 m) über Nöfessattel 
	 Gehzeit: ca. 5 Std.

Gipfel
Furtschaglspitze (3178 m) 
	 Aufstieg: ca. 3½ Std.

Weißzinth (3371 m) 
	 Aufstieg: ca. 4½ Std. 

Großer Möseler (3478 m) 
	 Aufstieg: ca. 4 Std. 

Hochfeiler (3509 m) 
	 Aufstieg: ca. 7½ Std.

Furtschaglhaus (2295 m) Ausstattung

Aktivitäten
DAV-Sektion Berlin

UTM	(WGS84):	 32T	 Ost	 0708857	 /	 Nord	 5208937
B/ L	 (WGS84):	 N	 47°	 00'	 04"	/	 E	 11°	 44'	 50"

IBewirtete 
Alpenvereinshütte
Mehrbettzimmer  32 

Matratzenlager  91 
Winterraumlager    12
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Auf gutem Weg zum Grashang 
oberhalb der Hütte und gleich-
mäßig ansteigend nordöstlich 
Richtung Schönbichler Horn. 
Nach dem Queren einiger Bä-
che und bei zunehmend karger 
werdender Vegetation erreicht 
man auf etwa 2700 m einen Fels-
vorbau zur Linken (nördlich). In 
mehreren Kehren von Süden auf 
diesen Vorbau hinauf. Nun durch 
Schuttflanken steiler bergauf bis 

an den Gipfelaufbau des Schönbichler Horns. Hier leitet rechtshaltend 
eine steile, drahtseilversicherte Rinne auf den Südgrat. 
▲▲  Die als Übergang mehrfach erwähnte Schönbichler Scharte bleibt 
südlich unterhalb und wird nicht begangen! 

Über den Südgrat luftig hinauf bis wenige Meter unterhalb des 
Gipfels. Hier führt der Weg weiter in die Ostflanke des Berges. Kaum 
jemand wird aber die wenigen Meter bis zum Gipfel des Schönbich-
ler Horns (3134 m) und dessen prachtvolle Aussicht auslassen. Vom 
Gipfel in wenigen Schritten zum Weg zurück. 
Nun durch die steile, seilversicherte Ostflanke ausgesetzt hinab zum 
vorerst schwach ausgeprägten Nordostgrat. Vor allem bei schwieri-
gen Verhältnissen (Schnee, Frost, Nässe) ist hier ein Klettersteigset 
dringend zu empfehlen! Über den Grat auf gut geschichteten Stein-
platten wie auf einer riesigen Freitreppe hinab zum Höhenpunkt 
2763 m mit schönem Blick auf die Berliner Hütte. Nun scharf rechts in 
die Südflanke des Grates; entlang einer steilen, drahtseilversicherten  
Stelle auf den Boden des Garberkars. Weiter durch das Kar hin-
ab, dann in einigen weiten Kehren zur nördlichen Seitenmoräne 
des Waxeggkees. Dem Rücken der Moräne folgt man über 200 Hm  
hinunter bis zur Weggabelung bei 2040 m, wo es linkshaltend zur 
Alpenrosenhütte geht. Nun scharf rechts (südöstlich) die Morä-
nenflanke hinab, über die Brücke des im Hochsommer oft kräftigen 
Gletscherabflusses und kurzer Anstieg auf die jenseitige Moräne. 
Nun waagrecht weiter durch Wiesen, einen weiteren Bach querend 
unter dem Nordhang des Steinmandls entlang. Unmittelbar vor der 
Brücke über den vom Hornkees kommenden Bach mündet von rechts 
der Roßruggsteig ein. Über den Bach hinweg und jenseits leicht an-
steigend über prächtige Gletscherschliffplatten zur Berliner Hütte.
●	 ca. 900 Hm  ca. 1060 Hm; Gehzeit: ca. 6½ Std.

Furtschaglhaus Berliner Hütte
(2295 m) (2044 m)

26



Bewirtschaftung  Mitte Juni bis Ende September

Kontakt   
Hüttenwirte: Florian Illmer und Maike Köck 
Mobil: 0043/(0)644/88 78 70 25 
info@berlinerhuette.at 
www.berlinerhuette.at

Zustieg/Übergänge/Nachbarhütten
Zustieg über Breitlahner  
●	 Gehzeit: ca. 3 Std.

Maxhütte (1450 m) über Melkerscharte 
●	 Gehzeit: ca. 6 Std.

Schwarzensteinhütte (2922 m) 
	 Gehzeit: ca. 5 Std.

Gipfel
Schwarzenstein (3368 m) 
	 Aufstieg: ca. 5 Std.

Schönbichler Horn (3134 m) 
●	 Aufstieg: ca. 4 Std.

Großer Möseler (3478 m) 
	 Aufstieg: ca. 6 Std.

Zsygmondyspitze (3087 m) 
	 Aufstieg: ca. 3½ Std. 

Berliner Hütte (2044 m) Ausstattung

Aktivitäten
DAV-Sektion Berlin

UTM	(WGS84):	 32T	 Ost	 0713760	 /	 Nord	 5211746
B/ L	 (WGS84):	 N	 47°	 01'	 28"	/	 E	 11°	 48'	 47"

IBewirtete 
Alpenvereinshütte
Mehrbettzimmer  75 
Matratzenlager  102 

Winterraumlager    14
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Von der Berliner Hütte auf dem Weg Nr. 502 über die Moorböden  
des Schwarzensteinmoors stetig steigend zum wunderschönen 
Schwarzsee (2472 m). Von dort in einigen steileren Serpentinen 
wieder dem Weg Nr. 502 folgend in das Rosskar und weiter bis zur 
Mörchenscharte (2872 m). Nach der Mörchenscharte in einem kur-
zen, sehr steilen Stück mit Seilversicherungen bergab und weiter in 
engen Serpentinen hinunter in den Floitengrund.
▲▲   Im Frühsommer kann Altschnee vor allem auf der Nordseite der Schar-
te eine große Gefahrenquelle darstellen! 

Kurz vor dem Talboden sind noch einige Seilsicherungen und eine 
Aluleiter angebracht. Von dort unbedingt der Markierung folgen 
und auf 1834 m auf der Brücke über den Floitenbach. Danach auf 
der anderen Talseite wieder dem Weg Nr. 502 folgen und zur Greizer 
Hütte empor.
●	 ca. 1200 Hm  ca. 1100 Hm; Gehzeit: ca. 6½ Std.

Berliner Hütte Greizer Hütte
(2044 m) (2227 m)
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Bewirtschaftung  Mitte Juni bis Ende September

Kontakt   
Hüttenwirte: Halie Ezratty und Christian Förtsch 
Mobil: 0043/(0)664/99 72 11 69 
info@greizerhuette.at  
www.alpenverein-greiz.de

Zustieg/Übergänge/Nachbarhütten
Zustieg über Ginzling/Tristenbachalm  
●	 Gehzeit: ca. 3½ Std., mit Hüttentaxi ca. 1½ Std.

Schwarzensteinhütte (2922 m) über Tribbachsattel 
	 Gehzeit: ca. 3½ Std.

Grüne-Wand-Hütte (1436 m) über Lapenscharte  
●	 Gehzeit: ca. 3½ Std.

Gipfel
Schwarzenstein (3368 m) 
	 Aufstieg: ca. 4½ Std.

Großer Löffler (3376 m) 
	 Aufstieg: ca. 4 Std.

Gigalitz (3002 m) 
●	 Aufstieg: ca. 2 Std. 

Westliche Floitenspitze (3194 m) 
	 Aufstieg: ca. 3½ Std. 

Greizer Hütte (2227 m) Ausstattung

Aktivitäten
DAV-Sektion Greiz (Sitz in Marktredwitz)

UTM	(WGS84):	 32T	 Ost	 0719204	 /	 Nord	 5214020
B/ L	 (WGS84):	 N	 47°	 02'	 36"	/	 E	 11°	 53'	 09"

IBewirtete 
Alpenvereinshütte
Mehrbettzimmer  24 

Matratzenlager  58 
Winterraumlager    14
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Der Weg Nr. 502 führt von der Greizer Hütte zuerst sanft ansteigend 
über ausgelegte Steinplatten und vorbei an zahlreichen Murmeltier-
revieren. Dann steiler hinauf zur Lapenscharte (2701 m), die man nach 
ca. 1½ Std. erreicht. Von dort bietet sich ein schöner Blick hinab in 
das Stilluptal und hinüber zur Kasseler Hütte. Über der Scharte bauen 
sich der markante Gigalitz (3001 m) und der Gigalitzturm (2962 m) 
auf. Nach etwa einstündigem Abstieg durch das Lapenkar zweigt auf 
2260 m der Höhenweg nach rechts zur Kasseler Hütte ab, nach links 
führt ein Direktabstieg (Weg Nr. 518) hinab zur Grüne Wand-Hütte. 

Der Steig führt zunächst leicht bergab bis man nach weiteren 30 Min. 
zur Schlüsselstelle der Etappe gelangt - der Elsenklamm. Draht-
seilversicherungen leiten entlang eines schmalen Bandes über 
die tief eingeschnittene Schlucht. Danach wandert man, den Tal
kessel ausgehend und einige Bäche querend, hinüber zur Kasseler 
Hütte. Entlang des Weges erblickt man talauswärts die gemütliche 
Grüne Wand‑Hütte (1436 m) und den Speicher Stillupp (1116 m). Am 
Ende der „Talschlussrunde“ stößt man kurz vor der Kasseler Hütte noch 
auf ein anregendes Kunstprojekt, die „Porta Alpina“ (www.alpinien.de).
●	 ca. 650 Hm  ca. 700 Hm; Gehzeit: ca. 6 Std.

Greizer Hütte Kasseler Hütte
(2227 m) (2178 m)
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Bewirtschaftung  Mitte Juni bis Ende September

Kontakt   
Hüttenwirte: Lukas Decker und Anna Stang 
Mobil: 0043/(0)664/401 60 33 
wirt@kasselerhuette.tirol 
www.kasselerhuette.de

Zustieg/Übergänge/Nachbarhütten
Zustieg aus dem Stilluptal  
●	 Gehzeit: ca. 2 Std.

Grüne Wand-Hütte (1436 m) über Löfflerkar und Elsenklamm 
●	 Gehzeit: ca. 4 Std.

Grüne Wand-Hütte (1436 m) Direktabstieg über Weg Nr. 515 
●	 Gehzeit: ca. 1¾ Std.

Gipfel
Wollbachspitze (3210 m) 
	 Aufstieg: ca. 4 Std.

Hintere Stangenspitze (3223 m) 
	 Aufstieg: ca. 4 Std. 

Grüne Wand-Spitze (2946 m) 
	 Aufstieg: ca. 3 Std. 

Gfallenspitze (2916 m) 
	 Aufstieg: ca. 3 Std.

Schöne Aussicht (2278 m) 
	 Aufstieg: ca. 1 Std.

Kasseler Hütte (2178 m) Ausstattung

Aktivitäten
DAV-Sektion Kassel

UTM	(WGS84):	 32T	 Ost	 0723912	 /	 Nord	 5215986
B/ L	 (WGS84):	 N	 47°	 03'	 34"	/	 E	 11°	 56'	 55"

IBewirtete 
Alpenvereinshütte
Mehrbettzimmer  26 

Matratzenlager  74 
Winterraumlager    6
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▲▲  Diese Tagesetappe ist aufgrund 
ihrer Länge (14 km) und der Gefah-
ren bei nasser Witterung – steile 
Grashänge und Blockgelände 
mit Flechtenbewuchs – sehr an-
spruchsvoll! Auf der gesamten 
Wegstrecke gibt es keinen Notab-
stieg ins Tal und keine Möglichkeit, 
um Trinkwasser nachzufüllen!

An der Kasseler Hütte beginnt 
der Aschaffenburger Höhenweg 
(Weg Nr. 519), der wegen der sie-

ben zu überquerenden Grate auch „Siebenschneidensteig“ genannt 
wird. Der Weg führt zuerst etwa eine halbe Stunde dem Hütten-
abstieg folgend hinab zur Abzweigung des Höhenwegs. Von dort 
leicht ansteigend zur Sonntagskarkanzel. Stets auf derselben Höhe 
bleibend nun durch die steilen Hänge des Stein- und Samerkars. 
Nach kurzem Abstieg erreicht man über das Samerkarjöchl, dem 
dritten Grat dieser Wanderung, das weite Weiß- und Maderegglkar. 
Höhengleich quert der Weg die beiden Kare bis zum Aschaffenbur-
ger Biwak (2135 m; offen, kein Wasser, jedoch mit Holz zu heizen, 
Feuerzeug mitbringen; ca. 3 Std. Gehzeit ab Kasseler Hütte), das sich 
kurz hinter dem Weißkarjöchl befindet.
Dort beginnt der Weg bis zur Nofertensmauer (2277 m), über die der 
Übergang über den markanten Hennsteigenkamp erfolgt (vierter 
Grat). Das folgende Nofertenskar wird stetig steigend in Richtung 
Nofertensschneide, dem fünften Grat, durchquert. Der Übergang 
über das Sammerschartl (2392 m) mit kurzer, leichter Kletterei ist 
seilversichert. Weiter über blockiges Gelände durch das Hasenkar 
zur Krummschnabelschneide (sechster Grat), die ebenfalls mit Seil-
sicherungen versehen ist. 
Vom Biwak bis hierher ist eine Gehzeit von weiteren 3 Std. anzusetzen. 

Nun über Felsblöcke durch das weitläufige Popbergkar und auf 
schmalem Pfad durch die steilen Grashänge der Sonnwand auf den 
letzten Übergang, den Popbergnieder (2448 m). Damit ist nun auch 
die siebte und letzte Schneide, die Popbergschneide, geschafft! Nach 
dem Übergang führt eine steile, seilgesicherte Passage hinunter in 
das Föllenbergkar und zur Karl-von-Edel-Hütte (2238 m). 
●	 ca. 800 Hm  ca. 750 Hm; Gehzeit: ca. 9 Std.

Kasseler Hütte Karl-von-Edel-Hütte
(2178 m) (2238 m)
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Bewirtschaftung  Mitte Juni bis Ende September

Kontakt   
Hüttenwirte: Siegfried und Gabi Schneeberger 
Tel./Fax Hütte: 0043/(0)5285/621 68 
Mobil: 0043/(0)664/915 48 51 
info@apart-schneeberger.at (im Tal) 
www.edelhuette-dav.de

Zustieg/Übergänge/Nachbarhütten
Zustieg über die Bergstation Ahornbahn  
●	 Gehzeit: ca. 1 Std. 

Gipfel
Ahornspitze (2976 m) 
	 Aufstieg: ca. 3 Std.

Toreckenkopf (2472 m) 
	 Aufstieg: ca. ½ Std.

Karl-von-Edel-Hütte (2238 m) Ausstattung

Aktivitäten
DAV-Sektion Würzburg

UTM	(WGS84):	 32T	 Ost	 0719738	 /	 Nord	 5223742
B/ L	 (WGS84):	 N	 47°	 07'	 50"	/	 E	 11°	 53'	 51"

IBewirtete 
Alpenvereinshütte
Mehrbettzimmer  20 

Matratzenlager  60
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Entweder auf dem Weg 42A unschwierig durch das Weidegebiet 
des Föllenberg- und Filzenkars zum Filzenboden und die letzten 
Meter hinab zur Bergstation der Ahornbahn (1970 m) absteigen. 
Nach einer Woche mit vielen Höhenmetern und Strapazen ist man 
über die nur wenige Minuten dauernde Gondelfahrt sehr dankbar. 
Die Gehzeit bis zur Bergstation beträgt ca. 1 Std. (300 Hm), die letzte 
Talfahrt findet um 17 Uhr statt.

Oder über den Weg Nr. 42 hinab zum Wirtshaus Alpenrose (1398 m) 
und über einen speziell im unteren Bereich steilen Waldweg hin-
ab nach Mayrhofen (650 m), das man über eine Brücke im Ortsteil 
Oberkumbichl erreicht.
●	 ca. 1600 Hm; Gehzeit: ca. 4 Std.

Tipp: Wer hier in den Berliner Höhenweg einsteigt, kann die Ahorn‑Seil-
bahn benutzen (Parkplatz und Bushaltestelle bei der Talstation) und 
sich so den ersten Aufstieg erleichtern. Die relativ kurze Wanderung von 
der Bergstation der Ahornbahn zur Karl-von-Edel-Hütte ist perfekt zur 
Akklimatisation. Entspannt wird dann am nächsten Morgen die lange 
Etappe zur Kasseler Hütte in Angriff genommen.

Karl-von-Edel-Hütte Mayrhofen
(2238 m) (650 m)
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Informationen
Karten & Führer
AV Karte  Zillertaler Alpen West; Blatt 35/1, 1:25 000

AV Karte  Zillertaler Alpen Mitte; Blatt 35/2, 1:25 000

Wanderführer  Trekking im Zillertal; Mark Zahel,  
Bergverlag Rother, München, 2. aktualisierte Auflage 2021

Wanderführer  Zillertal mit Gerlos- und Tuxer Tal; Mark Zahel,  
Bergverlag Rother, München, 12. aktualisierte Auflage 2022

Karten und Literatur sind beim Deutschen und  
beim Österreichischen Alpenverein erhältlich.
info@alpenverein.de 
www.dav-shop.de

office@alpenverein.at 
www.alpenverein.at

Partner im Zillertal
Österreichischer  
Alpenverein
alpenverein.at

Hochgebirgs-Naturpark  
Zillertaler Alpen
naturpark-zillertal.at

Tourismusverband  
Mayrhofen-Hippach
mayrhofen.at

Tourismusverband  
Tux-Finkenberg
tux.at


